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spannt einen großen Bogen der lu- nicht, wI1e sich der Kurfürst er! hatte,
therischen eologie auf, bleibt aber nıe die Zustimmung des Schmalkaldischen
der blo{fß historisierenden Darstellung Bundes als gemeinsames Bekenntnis.
verhaftet. Auch weicht der TODIeEeMAa- Für die Religionsgespräche der folgenden
tik nicht aus, die darin liegt, dass diese re wurden S1€e dennoch wichtig als In-
eologie eben eın halbes Jahrtausend terpretation und Fortschreibung der
alt ist Auch wenn INnan seıner Aktualisie- Qije verschärften die Debatte nicht, S0(I1-

LUNg nicht In en Punkten zustimmen dern gaben vielmehr einer verschärften
Situation uUSdruc 54)kann, verdient 6S Respekt, dass diese

Herausforderung aNnnNnım mt. Für die evangelischen Fürsten,
mal Johann Friedrich Von Sachsen, War

Vicco Von Bülow die Frage nach dem Papsttum beson-
ders dringlich geworden. Volker Leppin
untersucht „Das Papstbild der Schmal-
kaldischen Artikel“ (57-78) hinsicht-

TOun Abgrenzung. Luthers verges- ich Rechtsstellung, alscher Lehre und
senes?) Vermachtnis. 475 re Schmal- eschatologischer des Papstes als
kaldische Artikel, hg VO  — Jürgen Römer End- und Widerchrist, als den nicht NUur
1 Auftrag der Evangelischen Kirche Luther, sondern auch Johann Friedrich
VOoNn Kurhessen-Waldeck, Kassel vVan- ih sah. Aber „die Bekenntnisschriften-
gelischer Medienverband 2013, 170 überlieferung der lutherischen Kirche
SBN 078._-3.80477-8823_5 (Monographia Walr offenerBücherschau  133  W. spannt einen großen Bogen der lu-  nicht, wie sich der Kurfürst erhofft hatte,  therischen Theologie auf, bleibt aber nie  die Zustimmung des Schmalkaldischen  der bloß historisierenden Darstellung  Bundes als gemeinsames Bekenntnis.  verhaftet. Auch weicht er der Problema-  Für die Religionsgespräche der folgenden  tik nicht aus, die darin liegt, dass diese  Jahre wurden sie dennoch wichtig als In-  Theologie eben ein halbes Jahrtausend  terpretation und Fortschreibung der CA.  alt ist. Auch wenn man seiner Aktualisie-  Sie verschärften die Debatte nicht, son-  rung nicht in allen Punkten zustimmen  dern gaben vielmehr einer verschärften  Situation Ausdruck (54).  kann, verdient es Respekt, dass er diese  Herausforderung annimmt.  Für die evangelischen Fürsten, zu-  mal Johann Friedrich von Sachsen, war  Vicco von Bülow  die Frage nach dem Papsttum beson-  ders dringlich geworden. Volker Leppin  untersucht „Das Papstbild der Schmal-  kaldischen Artikel“ (57-78) hinsicht-  Profil und Abgrenzung. Luthers (verges-  lich Rechtsstellung, falscher Lehre und  senes?) Vermächtnis. 475 Jahre Schmal-  eschatologischer Rolle des Papstes als  kaldische Artikel, hg. von Jürgen Römer  End- und Widerchrist, als den nicht nur  im Auftrag der Evangelischen Kirche  Luther, sondern auch Johann Friedrich  von Kurhessen-Waldeck, Kassel: Evan-  ihn sah. Aber „die Bekenntnisschriften-  gelischer Medienverband 2013, 170 S. —  überlieferung der lutherischen Kirche  ISBN 978-3-89477-883-5 (Monographia  war offener ... Sie gibt die Möglichkeit,  Hassiae 27).  die historischen Aussagen zu kontextua-  lisieren und nicht als Abschluss, sondern  Im Gegensatz zur Confessio Augustana  als Eröffnung einer Verständigung auf-  werden die Schmalkaldischen Artikel  zufassen“ (78).  (folgend: ASm), immerhin ein authenti-  Wer einen ersten Zugang zu Genese  scher Luthertext im Corpus unserer Be-  und Systematik der ASm sucht, greife  kenntnisschriften, in der ökumenischen  zum Beitrag von Friederike Nüssel „Was  Debatte eher unterschlagen. Wegen ihrer  eint? Was trennt? Zur Bedeutung der  Schmalkaldischen Artikel für die For-  deftigen antipäpstlichen Polemik sind sie  manchen evangelischen Theologen pein-  mierung der Wittenberger Reformation“  lich. 2012 jährte sich ihre Entstehung zum  (93-103). Die Autorin liefert zunächst eine  475. mal. Erfreulich, dass die Kurhessi-  Analyse von Aufbau und Text und fragt  sche Kirche ihnen ein Symposion gewid-  dann nach dem bleibenden Ertrag. Sie  met hat. Der Berichtsband vereinigt his-  sieht ihn in der langfristigen Wirkung in  torische, systematisch erschließende und  den protestantischen Kirchen. ASm hat  auf die heutige ökumenische Relevanz  mit den beiden Fundamentalunterschei-  befragende Vorträge. Auf solche, die den  dungen zwischen Gottes und menschli-  chem Handeln sowie kirchentrennenden  Text für die Leser gewinnbringend auf-  schließen, soll hier hingewiesen werden.  und nicht kirchentrennenden Fragen in-  Volker Ortmann („Zwischen Profil und  nerprotestantisch wie auch ökumenisch  Konzil. Die Schmalkaldischen Artikel im  erst Dialog fruchtbar gemacht.  Kontext der Religionsgespräche“, 43-59)  Klaus Dicke erörtert unter dem Haupt-  liefert einen instruktiven Beitrag zum  titel „Ewig geschieden und widereinan-  Gewicht der ASm in der lutherischen Tra-  der?“ (131-138) die ASm in ökumenischer  dition. Bekanntlich fanden sie wegen in-  Perspektive. Seine ungemein reizvolle  terner Differenzen zur Abendmahlsfrage  Analyse mündet in fünf Einsichten.Sie gibt die Möglichkeit,
asslae 27) die historischen ussagen zu kontextua-

lisieren und nicht als Abschluss, sondern
Im (Gegensatz Confessio Augustana als röffnung Verständigung auf-
werden die Schmalkaldischen Artikel zufassen“ (78)
(folgend: ASm), immerhin ein authenti- Wer einen ersten Zugang enese
scher Luthertext 1im Corpus uUNSCICI Be- und Systematik der ASm sucht, greife
kenntnisschriften, in der Öökumenischen ZUul Belitrag VOIn Friederike Nüssel „Was
Debatte eher unterschlagen. egen ihrer eint‘ Was trennt?® Zur Bedeutung der

Schmalkaldischen Artikel für die FOr-deftigen antipäpstlichen olemik sind S1E
manchen evangelischen eologen pe1in- mlierung der Wittenberger Reformation”
ich 2012 jährte sich ihre Entstehung ZUuU 93-103) Die Autorin iefert zunächst ıne
475 mal Erfreulich, dass die Kurhessi- Analyse Vonmn Aufbau und ext und rag
sche Kirche ihnen eın 5Symposion gewid- dann nach dem bleibenden Ertrag. Sie
met hat Der Berichtsband vereinigt his- sieht ih ın der langfristigen Wirkung 1n
torische, systematisch erschließende und den protestantischen Kirchen. ASm hat
auf die heutige Öökumenische Relevanz mıt den beiden Fundamentalunterschei-
befragende orträage., Auf solche, die den dungen zwischen (Jottes und menschli-

chem Handeln SOWIe kirchentrennendenext für die Leser gewinnbringend auf-
schliefßen, soll hier hingewiesen werden. und nicht kirchentrennenden Fragen 1n-

Volker Ortmann („Zwischen TO und nerprotestantisch WIE auch ökumenisch
Konzil. DIie Schmalkaldischen Artikel 1m erst Dialog fruchtbar emacht.
Kontext der Religionsgespräche”,_ Klaus Dicke erorter dem Haupt-
ijefert einen instruktiven Beitrag ZU titel „LW1g geschieden und widereinan-
Gewicht der ASm in der lutherischen Ira- der?“ 31-13 die ASm in ökumenischer
dition. Bekanntlic fanden S1e SCH 1Nn- Perspektive. Seine ungemeıin reizvolle
terner Diftferenzen ZUT: Abendmahlsfrage Analyse mündet in fünf FEinsichten.
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nicht, wie sich der Kurfürst erhofft hatte, 
die Zustimmung des Schmalkaldischen 
Bundes als gemeinsames Bekenntnis. 
Für die Religionsgespräche der folgenden 
Jahre wurden sie dennoch wichtig als In- 
terpretation und Fortschreibung der CA. 
Sie verschärften die Debatte nicht, son- 
dern gaben vielmehr einer verschärften 
Situation Ausdruck (54).

Für die evangelischen Fürsten, zu- 
mal Johann Friedrich von Sachsen, war 
die Frage nach dem Papsttum beson- 
ders dringlich geworden. Volker Leppin  
untersucht ״Das Papstbild der Schmal- 
kaldischen Artikel“ (57-78) hinsicht- 
lieh Rechtsstellung, falscher Lehre und 
eschatologischer Rolle des Papstes als 
End- und Widerchrist, als den nicht nur 
Luther, sondern auch Johann Friedrich 
ihn sah. Aber ״die Bekenntnisschriften- 
Überlieferung der lutherischen Kirche 
war offener ... Sie gibt die Möglichkeit, 
die historischen Aussagen zu kontextua- 
lisieren und nicht als Abschluss, sondern 
als Eröffnung einer Verständigung auf- 
zufassen“ (78).

Wer einen ersten Zugang zu Genese 
und Systematik der ASm sucht, greife 
zum Beitrag von Friederike Nüssel ״Was 
eint? Was trennt? Zur Bedeutung der 
Schmalkaldischen Artikel für die For- 
mierung der Wittenberger Reformation“ 
(93-103). Die Autorin liefert zunächst eine 
Analyse von Aufbau und Text und fragt 
dann nach dem bleibenden Ertrag. Sie 
sieht ihn in der langfristigen Wirkung in 
den protestantischen Kirchen. ASm hat 
mit den beiden Fundamentalunterschei- 
düngen zwischen Gottes und menschli- 
chem Handeln sowie kirchentrennenden 
und nicht kirchentrennenden Fragen in- 
nerprotestantisch wie auch ökumenisch 
erst Dialog fruchtbar gemacht.

K laus Dicke erörtert unter dem Haupt- 
titel ״Ewig geschieden und widereinan- 
der?“ (131-138) die ASm in ökumenischer 
Perspektive. Seine ungemein reizvolle 
Analyse mündet in fünf Einsichten.

W. spannt einen großen Bogen der lu- 
therischen Theologie auf, bleibt aber nie 
der bloß historisierenden Darstellung 
verhaftet. Auch weicht er der Problema- 
tik nicht aus, die darin liegt, dass diese 
Theologie eben ein halbes Jahrtausend 
alt ist. Auch wenn man seiner Aktualisie- 
rung nicht in allen Punkten zustimmen 
kann, verdient es Respekt, dass er diese 
Herausforderung annimmt.

Vicco von Bülow

Profil und Abgrenzung. Luthers (verges- 
senes?) Vermächtnis. 475 Jahre Schmal- 
kaldische Artikel, hg. von Jürgen Römer 
im Auftrag der Evangelischen Kirche 
von Kurhessen-Waldeck, Kassel: Evan- 
gelischer Medienverband 2013, 170 S. -  
ISBN 978-3-89477-883-5 (Monographia 
Hassiae 27).

Im Gegensatz zur Confessio Augustana 
werden die Schmalkaldischen Artikel 
(folgend: ASm), immerhin ein authenti- 
scher Luthertext im Corpus unserer Be- 
kenntnisschriften, in der ökumenischen 
Debatte eher unterschlagen. Wegen ihrer 
deftigen antipäpstlichen Polemik sind sie 
manchen evangelischen Theologen pein- 
lieh. 2012 jährte sich ihre Entstehung zum 
475. mal. Erfreulich, dass die Kurhessi- 
sehe Kirche ihnen ein Symposion gewid- 
met hat. Der Berichtsband vereinigt his- 
torische, systematisch erschließende und 
auf die heutige ökumenische Relevanz 
befragende Vorträge. Auf solche, die den 
Text für die Leser gewinnbringend auf- 
schließen, soll hier hingewiesen werden.

Volker O rtm ann  Zwischen Profil und״) 
Konzil. Die Schmalkaldischen Artikel im  
Kontext der Religionsgespräche“, 43-59) 
liefert einen instruktiven Beitrag zum 
Gewicht der ASm in der lutherischen Tra- 
dition. Bekanntlich fanden sie wegen in- 
terner Differenzen zur Abendmahlsfrage
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Sind die ASm NUT eın Zeitdokument richten, dazu der Abdruck zahlreicher
oder auch eın heute relevanter lext? Tom Holzschnitte und mehrerer Farbfotos
el]mann („Zur systematischen Relevanz das es auf altersbeständigem anz-
der Schmalkaldischen Artikel”, 139-—149) papıer. Eigene historische Arbeiten
entfaltet se1ne These, Luther gehe bei und die breite Einbeziehung der FOr-
seiner Bestimmung des evangelischen schungsergebnisse anderer bilden die
Glauben in Abgrenzung ZU7 aresie der Erkenntnisgrundlage des gut lesbaren
Gegner . einen grundsätzlichen, das Buches „Luthers Wittenberg‘.
Gottesverhältnis betreffenden Gegensatz, Nicht ine ideen- oder theologie-
der sich 1m systematischen Zusammen- geschichtliche Abhandlung geht 6S St.,
hang der ANZCH Lehre und auch des sondern ıne Realhistorie der
kirchlichen Lebens zugleic ausdrückt Wittenberg mıit dem Reformator Martın

Luther 1im Zentrum: „Schindleicheund verbirgt” In drei Analysesträn-
geN geht der UufOor ın die 1efe des Textes Wittenberg”, II „Auf dem Wege ZUTF
und kommt chluss vier Kon- Reformation”, E1 „Das reformatorische
SCQUENZEN., Wittenberg”, „Evangelisc Leben“.

Wie liest INan eınen olchen ext in „Die heilige Stadt“ Berichtet wird VOIN

einem anderen kulturellen Kontext® Faith wirtschaftlichen Aufschwung Urc die
Lugazta „Ihe relevance of the ‚Smal- ründung der Uniıiversiıta: und deren

cald articles‘ ın the Tanzanıan context”, herausragende Bedeutung ın den Refor-
51-160) beschreibt einerseılts die nkultu- mationsjahren. Dynastische und gerade
ratiıon des Textes, beklagt andererseits aus auch sozialgeschichtliche Aspekte fin-
dieser Perspektive das Fehlen eıner AUS - den Beachtung. ber das Gewerbe- und
gearbeiteten Pneumatologie, die für den Ständewesen, über aulıche Entwick-
afrikanischen Glauben wichtig sel lungen wird informiert. Von den Kon-

Eıne lehrreiche Lektüre, eın empfeh- flikten zwischen Bürgern und Studenten,
lenswerter an VOII Rechtstreitigkeiten und moralischen

Missständen wird rzählt Luthers Hoch-
Hartmut Hövelmann zeıt, se1ine Familie und Freunde, seine E1-

gentumsverhältnisse 1mM zeitgenössischen
Umifeld, seın Arbeitstag miıt Gebetszeiten
und seiıne Lehr- und Predigttätigkeit

Elke Strauchenbruch Luthers W ıtten- en besondere Aufmerksamkeit. Ar-
berg, Leipzig Evangelische Verlags- beit und Feilern, kirchliche Bräuche und
anstalt 2013, 248 SBN U/8-3-3/4- Frömmigkeitsleben, eben die vielgestal-
03137-5 tefe und aspektreiche Lebenswelt des

einzelnen und der Kommune, werden
ıne interessante, informierende un allgemein verständlich eingezeichnet 1n
auch vergnügliche Lektüre gönnt sich die reformatorische ewegung und in die
der eser dieser reformationsgeschicht- „grofße‘ olitik der damaligen eit
lıchen Darstellung der Lutherstadt W ıt- DIie realgeschichtlichen Berichte un!
enberg on die auifsere Gestaltung Darstellungen entsprechen Luthers theo-
ist eın asthetischer Blickfang: schwar- logischer 1C| Von Wirklichkeit DIe Welt,

den Mächten der un:! und des BOsen A4uUuSs-ZCT Antiqua-Druck mıt eingestreuten
kursiven Zitaten, gelbglänzende Ka- gesetzt, wird gleichwohl VON ott der
pitelüberschriften, Wiedergaben his- rlösung in Jesus Christus willen erhalten
torischer Dokumente (Verordnungen, auf die endgültige Vollendung hın UTrC
Berichte, Briefe u.a.) SOWI1E Detailnach- Gericht und Ginade: auch die cNrıstlıiıche
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richten, dazu der Abdruck zahlreicher 
Holzschnitte und mehrerer Farbfotos -  
das alles auf altersbeständigem Glanz- 
papier. Eigene historische Arbeiten 
und die breite Einbeziehung der For- 
schungsergebnisse anderer bilden die 
Erkenntnisgrundlage des gut lesbaren 
Buches ״Luthers Wittenberg“.

Nicht um eine ideen- oder theologie- 
geschichtliche Abhandlung geht es St., 
sondern um eine Realhistorie der Stadt 
Wittenberg mit dem Reformator Martin 
Luther im Zentrum: I. ״Schindleiche 
Wittenberg“, II. ״Auf dem Wege zur 
Reformation“, III. ״Das reformatorische 
Wittenberg“, IV. ״Evangelisch Leben“. 
V. ״Die heilige Stadt“. Berichtet wird vom  
wirtschaftlichen Aufschwung durch die 
Gründung der Universität und deren 
herausragende Bedeutung in den Refor- 
mationsjahren. Dynastische und gerade 
auch sozialgeschichtliche Aspekte fin- 
den Beachtung. Über das Gewerbe- und 
Ständewesen, über bauliche Entwick- 
lungen wird informiert. Von den Kon- 
flikten zwischen Bürgern und Studenten, 
von Rechtstreitigkeiten und moralischen 
Missständen wird erzählt. Luthers Hoch- 
zeit, seine Familie und Freunde, seine Ei- 
gentumsverhältnisse im zeitgenössischen 
Umfeld, sein Arbeitstag mit Gebetszeiten 
und seine Lehr- und Predigttätigkeit 
finden besondere Aufmerksamkeit. Ar- 
beit und Feiern, kirchliche Bräuche und 
Frömmigkeitsleben, eben die vielgestal- 
tete und aspektreiche Lebenswelt des 
einzelnen und der Kommune, werden 
allgemein verständlich eingezeichnet in 
die reformatorische Bewegung und in die 
.große“ Politik der damaligen Zeit״

Die realgeschichtlichen Berichte und 
Darstellungen entsprechen Luthers theo- 
logischer Sicht von Wirklichkeit: Die Welt, 
den Mächten der Sünde und des Bösen aus- 
gesetzt, wird gleichwohl von Gott um der 
Erlösung in Jesus Christus willen erhalten 
auf die endgültige Vollendung hin durch 
Gericht und Gnade; auch die christliche

Sind die ASm nur ein Zeitdokument 
oder auch ein heute relevanter Text? Tom 
Kleffmann  Zur systematischen Relevanz״) 
der Schmalkaldischen Artikel“, 139-149) 
entfaltet seine These, Luther gehe es bei 
seiner Bestimmung des evangelischen 
Glauben in Abgrenzung zur Häresie der 
Gegner ״um einen grundsätzlichen, das 
Gottesverhältnis betreffenden Gegensatz, 
der sich im systematischen Zusammen- 
hang der ganzen Lehre und auch des 
kirchlichen Lebens zugleich ausdrückt 
und verbirgt“ (140). In drei Analysesträn- 
gen geht der Autor in die Tiefe des Textes 
und kommt am Schluss zu vier Kon- 
Sequenzen.

Wie liest man einen solchen Text in 
einem anderen kulturellen Kontext? Faith 
K. Lugazia (״The relevance of the ,Smal- 
cald articles‘ in the Tanzanian context“, 
151-160) beschreibt einerseits die Inkultu- 
ration des Textes, beklagt andererseits aus 
dieser Perspektive das Fehlen einer aus- 
gearbeiteten Pneumatologie, die für den 
afrikanischen Glauben so wichtig sei.

Eine lehrreiche Lektüre, ein empfeh- 
lenswerter Band!

Hartmut Hövelmann

Elke Strauchenbruch: Luthers W itten- 
berg, Leipzig: Evangelische Verlags- 
anstalt 2013, 248 S. -  ISBN 978-3-374- 
03137-5.

Eine interessante, informierende und 
auch vergnügliche Lektüre gönnt sich 
der Leser dieser reformationsgeschicht- 
liehen Darstellung der Lutherstadt Wit- 
tenberg. Schon die äußere Gestaltung 
ist ein ästhetischer Blickfang: schwar- 
zer Antiqua-Druck mit eingestreuten 
kursiven Zitaten, gelbglänzende Ka- 
pitelüberschriften, Wiedergaben his- 
torischer Dokumente (Verordnungen, 
Berichte, Briefe u. a.) sowie Detailnach­


